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nen, man solle nicht alles verbieten

und auch in der Fliegerei
mehr Freiheit gewahren. Es sind

aber nicht n, wie Du schreibst,

sondern 188!

Immerhin, etwas ist konsequent

bei Dir: durchs Band weg
schwach!

Gottfried Weilenmann, Mannedof

Abstossend
«Chrigi Born again», Nr 40

Was sich Chantal Dunz mit ihrem
Artikel über den Fall Zwahlen
geleistet hat, ist an rücksichtsloser
und abstossender Geschmacklosigkeit

nicht mehr zu uberbieten.
Nachdem sich Chefredaktor
Raschle kaum darüber den Kopf
zerbricht, ob sich Satire auch mit
Anstand, Stil und geistigem
Niveau darstellen liesse, ist es nicht
verwunderlich, dass solchen und
ähnlichen Elaboraten immer
mehr Raum zugestanden wird.

Christian Goldt, Schajfhausen

Geschmacklos
«AMOK» und «Millionenauftrag fur
cosa», Nr 40

Auch in einem Nebelspalter sollte
es keine Narrenfreiheit geben,
erst recht dann nicht, wenn
verantwortungsvolle, kritische, auch
etwas aufmupfige, nebelspaltende
und trotzdem sensible Journalisten

die Verantwortung fur das

Gedruckte innehaben.
Was in diesen beiden Artikeln

über Personen (Papst) und Handlungen

(Segen und Beichte) einer
Glaubensgemeinschaft geschrieben

wird, lasst zumindest den guten

Geschmack vermissen. Ich bin
der Ansicht, dass über Religionen
und Kirchen auch kritische Fragen

gestellt oder Tabus angegangen
werden sollen, aber dabei

dürfen weder Personen noch
Institutionen der Lächerlichkeit
preisgegeben werden.

Wie wurde Iwan Raschle
reagieren, wenn die Seite 13 über ihn
irgendwo «geschrieben» ware,
vielleicht noch mit einigen

• .Spritzern versehen?
Albin Zimmermann, Knens

Ekelhaft
«AMOK», Nr 40

Ist es wohl möglich, dass ein
Nebelspalter im Ratgeber von Prof.
Dr Fritz Leidwerker eine so ekelhafte

Pissoir-Story veröffentlicht?
Es scheint der ganzen Redaktion
wirklich an jedem sittlichen Gefühl

und Anstand zu fehlen
Macht nur weiter so, dann wird

der Nebelspalter bald nicht mehr

existieren, es ist ja auch kaum
mehr schade darum

Ttldi Zürcher, Frauenfeld

Gute Nacht
Beitrage, die mir wichtig waren,
sind aus dem Nebelspalter
verschwunden. Die Verunglimpfungen

von Staatsmannern und
Parlamentariern haben jetzt das Fass

randvoll gemacht. Ubergelaufen
ist das Fass bei mir wegen der
«Amok»-Seite Finden Sie solches

Geschreibsel gescheit? Oder

lustig, haha? Dann gute Nacht,
Nebelspalter

Andres Amacker, Bng

Cottis Bilanz
Nr 40, Seite 13

Was soll es bedeuten, dass eine

ganze Seite ohne irgendeinen
Text erscheint?7? Oder ist es ein
Zeichen dafür, dass Ihnen «ds

Graz im Chopf fahlt, fur etwas no
gschwmd d'schribe»??? Wenigstens

ein paar chraftige Witze,
welche sowieso je langer je mehr

im Nebelspalter fehlen, gibt es

doch. Der Name Nebelspalter ist
sowieso nicht mehr richtig.

J Zurhuchen, Unterseen

Ich gehöre nicht der CVP an, aber
die Nebelspalter-Bihnz ist jetzt
auch fur mich nicht mehr akzeptabel.

Walter Burki

Mit Cottis Bilanz aufSeite 13 ist es

klar: Die satirische Zeitschrift ist
endlich von ihrem biederen Kurs

abgekommen und wird ihrem
Namen wieder gerecht. Wir werden

den Nebelspalterzufjeden Fall

weiterempfehlen. Unsere Bitte an
die Redaktion und ihre Mitarbeiterschaft:

Macht — aller Empörung

zum Trotz — weiter so.

B Maurer, Schafisheim
M. Zumbrunn, Aarau

Mit der Seite 13 haben Sie es sich

sehr einfach gemacht Wird jetzt
vielleicht das Abonnement billiger?

Com selbst ist jedenfalls viel,
sehr viel wort- und sprachgewandter.

Verena Spati-Schwaller, Salonno

Die Seite 13 irritierte mich. Sie

war nämlich nicht blutenweiss

rein und leer. In der Mitte links

war etwas, das aussah wie ein
Fliegendreck Und Cotti einen
Fliegendreck zu unterstellen, das ware

doch zu happig — dann doch
lieber gar nichts! Bei näherem
Betrachten entpuppte sich dann der
Fliegendreck als kleiner Papier-

fehler, als Lochlein. Ich atmete
auf, das konnte ja keine Absicht
des Nebelspalters sein. Etwas mehr
befremdete mich der Schriftzug
unten rechts «NebelspalterNr 40/
1993». Es wird doch wohl nicht
sein, dass diese Nebelspalter-Ausgabe

eine Leistung des Aussennu-
msters ist!

Rene Wagner, St Gallen

Da spricht man rundum von
Umweltschutz, und der Nebelspalter

wagt es, eine ganze Seite zu
verschwenden. Das Dumme daran

ist ja, dass der Nebelspalter nichts
dafür kann' Nur, man hatte dies

kurz mitteilen und Herrn Cotti
diese Seite zur Verfugung stellen
können, um zum Beispiel sein
Rucktrittsbegehren oder etwas
ahnlich Vernünftiges darauf
abzudrucken. Darfman diesen

Vorschlag — innerhalb der
Meinungsfreiheit — publizieren, oder

gibt's da schon etwelche Klagen
und Verfahren7

Reto Weber, Zurich

Seit längerer Zeit entspricht der

Nebelspalter nicht mehr unseren
Vorstellungen. Aber die neuste
Ausgabe vom 4. Oktober hat uns

zur Abonnementskundigung
gezwungen. Die grosste Enttäuschung

wurde uns heute abend

bei der TV-Sendung «Schweiz
aktuell» aufgetischt. Iwan Raschle

sagte dort, im Nebelspalter sei alles

recherchiert Da fehlte doch auf
Seite 13 die Recherche, oder?

Hans & Martha Hauser, Boppelsen

Diese Ausgabe wurde bei uns seit

langem wieder einmal zum Fann-

hengesprach. Megasuper! Treffend'

Hart! So ist es! Das waren die

spontanen Äusserungen von zwei
Generationen. Übrigens: Das
«Comeback» von Jusp freut uns.

Milly Weyermann, Basel

Gratuliere zum Beitrag über
Com!

Ernst Breiter, Winterhur

Die Seite 13 im NebelspalterNr. 40
gibt nur gewisse Hoffnungen auf
eineBesserung des redaktionellen
Inhalts. Das Niveau der
unbedruckten Seite steht weit über
dem Durchschnitt der bisherigen
neuen Ausgaben. Fahren Sie weiter

so und lassen Sie pro Ausgabe

eine Seite leer. Dies regt die Geister

an, und jeder Leser kann mit
der eigenen Phantasie etwas auf
den leeren Platz denken Auf alle
Falle ist diese Art von Satire
niemandem «abtraglich».

H-U Hofer, Balligen

Ohne Worte und ohne Zeichenstift

alles gesagt!
Karl Muller, Wadenswil

Der Leerraum fur Bundesrat Cotti
zusammen mit dem an Boris

Carloff erinnernden Titelbild
dieses symphatischen, die Latim-
tat wertvoll vertretenden Tessmer
Bundesrats hat mir nun zu einem
Entschluss geholfen: Ich verzichte
aufs Abonnement.

Willy von Moos, Merlischachen

Die leere Seite 13 sowie die
allgemeinen Nebelspalter-Darstellungen

unserer Politiker sind aus

meiner Sicht absolut richtig. Es ist
schade, dass das, was satirisch sein
konnte, der Wahrheit entspricht.

Bruno Fink, Ölten
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